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Liebe Leserinnen  
und Leser,

die bgfg begleitet mich schon durch mein  ganzes 
Leben. Als meine Eltern in den 1960er-Jahren 
nach Hamburg kamen, fanden sie hier ihre erste 
Wohnung. Für unsere Familie war das ein wichti-
ger Schritt zur Integration in Deutschland. Auch 
 meine erste eigene Wohnung mietete ich bei der 
bgfg. Deshalb war es für mich ein ganz besonderer 
 Moment, als ich am 17.06.2024 als Aufsichtsrats-
vorsitzender die Vertreterversammlung der bgfg 
er öffnen durfte. Das Amt ist eine Ehre für mich und 
ich nehme es sehr ernst.

Im nächsten Jahr stehen wieder Vertreterwahlen 
an. Wenn auch Sie sich für die Genossenschaft 
engagieren möchten, wenn Sie Lust auf Mit-
gestaltung und wohnungswirtschaftliche Themen 
haben – dann stellen Sie sich zur Wahl! Wie das 
funktioniert, erfahren Sie weiter hinten im Heft. 
Wir  freuen uns auf Sie! 

Ihr

Dimitrios Argiridis
Aufsichtsratsvorsitzender
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FA M I L I E NAUSFAH RT

Auf Zeitreise 
in Hitzacker

Am 14.09.2024 ist es wieder so weit: Die bgfg lädt zur 
Familienausfahrt ein. In diesem Jahr begeben wir uns 

dabei auf eine Reise in die Vergangenheit. Im „Archäo-
logischen Zentrum Hitzacker“ können Jung und Alt 

gemeinsam aktiv sein und viel über das Leben in der 
Bronzezeit lernen.

Die jährliche Familienausfahrt der bgfg 
bietet Kindern und ihren Eltern die Mög­
lichkeit, zusammen Neues zu entdecken 
und spannende Erfahrungen zu sammeln. 
Der Fokus liegt dabei auf gemeinsamen 
Erlebnissen – ganz ohne Planungsstress 
und hohe Kosten.

Treffpunkt für den Ausflug ist am Bahn­
hof Dammtor. Von dort aus startet die 
Fahrt nach Hitzacker per Reisebus. Unter­
wegs ist genug Zeit für ein zweites Früh­
stück. Hierfür erhalten die Kinder eine 
lecker gefüllte Lunchbox.

Die Bronzezeit erkunden

Im „Archäologischen Zentrum Hitzacker“ 
erwartet die Familien ein spannendes 
Programm: Fünf Aktions­Stationen laden 

dazu ein, die Techniken und Lebens weisen 
unserer Vorfahren von vor über 3.000 Jah­
ren kennenzulernen. Gemeinsam können 
die Teilnehmenden hier Geschichte haut­
nah erleben und auf unterhaltsame Weise 
Neues lernen. Die interaktiven Stationen, 
die sie dabei durchlaufen, sind

1. die Technik des Lehmwand­Bauens, 
2. Bearbeiten von Flint, 
3. Mahlen von Getreide 
4. Feuerbohren und  
5. bronzezeitliche Schmuckherstellung.

Ein gemeinsames Mittagessen gehört 
ebenfalls zum Programm und bietet die 
Gelegenheit zum Austausch. Am Nach­
mittag haben die teilnehmenden Familien 
Zeit, um im ganzen Gelände selbstständig 
auf Entdeckungstour zu gehen.
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links: Eintauchen in die Vergangenheit: 
das „Archäologische Zentrum Hitzacker“
rechts: Gemeinsam werden Feuersteine 
bearbeitet

Die Familienausfahrt 
2024 im Überblick

Ziel: „Archäologisches Zentrum 
 Hitzacker“
Datum: 14.09.2024
Abfahrt: 9 Uhr am Bahnhof Dammtor 
in Hamburg
Vormittags: begleitete Aktionen und 
Führungen
Mittags: gemeinsames Essen
Nachmittags: begleitete Aktionen 
und Freizeit 
Rückfahrt: 16 Uhr
Kosten: Erwachsene zahlen 10 Euro. 
Kinder zwischen 4 und 14 Jahren 
 fahren kostenlos mit.

Sie möchten an der Familien­
ausfahrt teilnehmen? 
Dann schreiben Sie uns bis zum 
01.09.2024 eine E­Mail mit dem 
 Betreff „Familienausfahrt“ an  
event@bgfg.de. Folgende Angaben 
 benötigen wir von Ihnen:
• Vor­ und Nachname, 
• Anschrift, 
• Telefonnummer, 
• die Anzahl der Erwachsenen,
• die Anzahl der Kinder (4 bis 14 Jahre).

Sie können sich auch telefonisch für 
die Familienausfahrt anmelden: Rufen 
Sie uns dafür montags bis freitags 
zwischen 10 und 16 Uhr unter  
T: 040 21 98 08 40 an.
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AUS D E N QUARTI E R E N

Neustart in 
 Rothenburgsort

Seit 2014 bricht die bgfg in Rothenburgsort ihre alten Häuser ab und ersetzt sie durch 
Neubauten. Bald wird hier ein neuer Nachbarschaftstreff  eröff nen. Auch darüber 

 hinaus ist im Stadtteil vieles in Bewegung.
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Nur zwei Stationen braucht die S­Bahn vom 
Hauptbahnhof bis nach Rothenburgs ort. Der 
Stadtteil ist von Wasser umgeben und grenzt im 
Süden an die Norderelbe. Westlich erstreckt sich 
 Rothenburgsort bis zu den Elbbrücken und liegt 
damit in direkter Nachbarschaft zur HafenCity. 

Die bgfg hat hier seit den 1920er­Jahren  einen gro­
ßen Wohnungsbestand  zwischen dem Vierländer 
Damm, der Ausschläger Allee und der Marckmann­
straße. Aufgrund der Bausubstanz und der Grund­
risse entschied sie sich vor mehr als 10 Jahren dafür, 
den alten Bestand abzubrechen und neu zu bauen. 
188 top moderne Wohnungen sind seitdem ent­
standen. 

Momentan läuft der vierte von insgesamt sechs 
Bauabschnitten. Dieser umfasst noch einmal 90 
Wohnungen plus zwei Gewerbeflächen im Erdge­
schoss. Die Wohnungsgrößen reichen von 1 bis 5 
Zimmern. Die Fertigstellung ist für die erste Jahres­
hälfte 2025 geplant. Parallel arbeitet die bgfg schon 
am fünften Bauabschnitt mit weiteren 78 Wohnun­
gen. Damit ist das Quartier in Rothenburgsort mo­
mentan nicht nur das größte, sondern das einzige 
Neubauvorhaben, das die bgfg noch verfolgt. 

„Natürlich gibt es kleinere Verzögerungen, aber im 
Großen und Ganzen laufen die Bauarbeiten gut“, 
sagt Ulf Ströh, der das Projekt für die bgfg leitet.

Eine neue Gemeinschaft

Während an dem einen Ende noch gebaut wird, 
findet sich am anderen schon die neue Nachbar­
schaft zusammen. Viermal in diesem Sommer lädt 
die bgfg deshalb zu Mitgliedertreffen in den Innen­
hof beim Spielplatz ein. Beim ersten Termin Ende 
Juni gab es Waffeln von der bgfg und Kuchen von 
der Bewohnerschaft. „Genau so stellen wir uns das 
vor: Wir regen an, die Nachbarn machen mit und 
beteiligen sich. Das war trotz des sehr schlechten 
Wetters ein schönes Treffen“, erzählt Sina Peters 
aus dem Sozialmanagement der bgfg.

Die Treffen sind eine gute Möglichkeit, um die 
Menschen aus der Nachbarschaft miteinander ins 
Gespräch zu bringen. „Wir möchten gemeinsam 
Pläne für den Nachbarschaftstreff schmieden und 
neugierig machen, was im Treff möglich sein wird.“ 
Der neue Nachbarschaftstreff gehört ebenfalls 
zum vierten Bauabschnitt.

„Endlich bekommen wir einen Ersatz für den al­
ten Nachbarschaftstreff, das Kleine Rathaus. Da­
rauf freuen wir uns sehr“, sagt Sina Peters. „In der 
Wohnanlage gibt es neben den älteren Mitgliedern 
einige, die neu hinzugekommen sind – darunter 
 viele  Familien mit Kindern. Das ist eine gute Mi­
schung und wir  hatten hier bereits viele schöne 
Begegnungen.“ Der neue Nachbarschaftstreff soll 
auch von den Bewohnerinnen und Bewohnern 
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mit Leben gefüllt werden, durch ihre Ideen und 
ihr Engagement, zum Beispiel als Gruppenleitung. 
Geplant sind Informationsangebote, Möglichkeiten 
zur gemeinsamen Freizeitgestaltung sowie gesund­
heitsfördernde Angebote.

Aktiver Stadtteilrat

Bis es so weit ist, gibt es in Rothenburgsort noch 
andere Möglichkeiten, zu feiern, Neues zu ent­
decken und sich zu engagieren. Der Stadtteilrat 
von Rothenburgsort zum Beispiel ist sehr aktiv. Er 
setzt sich zusammen aus Bürgerinnen und Bürgern, 
lokalen Einrichtungen und Unternehmen sowie 
Vertreterinnen und Ver tretern der Bezirksver­
sammlung Hamburg­Mitte. Auch die bgfg ist dabei. 

Der Stadteilrat trifft sich regelmäßig, um über ak­
tuelle Entwicklungen und Projekte im Stadtteil zu 
beraten. Dabei stehen oft Themen wie die Ver­
kehrsplanung, Umweltprojekte und soziale Initiati­
ven im Fokus. Das Ziel der gemeinsamen Arbeit ist 
es, Rothenburgsort noch lebenswerter zu machen. 
Neue Mitglieder sind immer willkommen, sich ein­
zubringen und aktiv an der Gestaltung ihres Stadt­
teils mitzuwirken.

Weitere Informationen zum Stadtteilrat unter  
stadtteilrat-rothenburgsort.de.
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In Rothenburgsort bricht die bgfg ihre alten 
Häuser ab, um neue zu errichten.



AUSGABE HERBST 2024

7

ROTH E N BU RGSO RT  KE N N E N LE R N E N

Stadtteilfest am 
31.08.2024

Am 31.08.2024 steigt in Rothenburgs ort rund 
um den Marktplatz das jähr liche Stadtteil­
fest – ein Highlight für alle Bewohnerinnen und 
Bewohner. Von 15 bis 22 Uhr verwandelt sich 
der Marktplatz an diesem Tag in ein buntes 
Festgelände mit Live­Musik, internationalen 
Spezialitäten und Aktivitäten für Kinder und 
Erwachsene.

Auch für Menschen aus anderen Teilen Ham­
burgs ist dieses Fest eine gute Gelegenheit, die 
vielfältige Gemeinschaft von Rothenburgsort 
zu erleben. Denn der Stadtteil ist mit seiner 
Lage am Wasser, den Deichen, dem Elbpark 
Entenwerder und der Nähe zur HafenCity 
sowie zur Innenstadt auf jeden Fall einen Ab­
stecher wert! Bei gutem Wetter empfi ehlt sich 
die Anreise per Fahrrad ab den Deichtorhallen 
über die Geh­ und Radweg­Promenade längs 
der Elbe. Ansonsten halten die Busse der Linie 3 
direkt am Marktplatz Rothenburgsort.
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SOCIAL M E DIA

Bleiben Sie auf dem Laufenden 
mit  Instagram!

Werden Sie Mitglied unserer wachsenden 
Instagram­Community und bleiben Sie auf 
dem Laufenden über alles, was bei der bgfg 
passiert. Hier liefern wir Ihnen zum Beispiel 
Eindrücke und Ankündigungen von unseren 
Veranstaltungen, Neuigkeiten zu unseren Bau­
projekten und spannende Informationen über 
die Genossenschaft. Sie fi nden uns unter 
@bgfg_baugenossenschaft.
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KLI M ASCH U T Z

Nachhaltige Energie 
durch  Wärmepumpen

Wärmepumpen und Photovoltaikanlagen sind zurzeit die Möglichkeit, Energie zu 
 nutzen und gleichzeitig die Umwelt zu schonen. Auch die bgfg setzt in ihrem Bestand 

auf diese Technologie.

Generell gibt es drei Arten von 
Wärmepumpen: Luftwärme­
pumpen, Erd wärmepumpen 
und Wasserwärmepumpen. 

Die Luftwärmepumpe ist die geläufigs­
te  Variante, da sie in der Installation ver­
gleichsweise unkompliziert ist. Sie be nötigt 
weniger Platz und ist kosten günstiger als 
andere Wärmepumpenarten. Zudem kann 
sie auch in Bestandsge bäuden meist ein­
fach nachgerüstet werden.

Wie funktioniert eine 
 Luftwärmepumpe?

Eine Luftwärmepumpe nutzt die in der 
Umgebungsluft vorhandene Wärme, um 
Gebäude zu beheizen. Das System be­
steht aus einem Verdampfer, einem Kom­
pressor, einem Kondensator und einem 
Expansionsventil. Der Verdampfer ent­
zieht der Außenluft Wärme, wodurch 
das Kältemittel verdampft. Anschließend 

erhöht der Kompressor den Druck des 
Kältemitteldampfes, was die Temperatur 
ansteigen lässt. Im Kondensator gibt der 
heiße Kältemitteldampf die Wärme an das 
Heizungssystem ab, bevor der Zyklus von 
vorne beginnt.
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Die Rolle der Photovoltaikanlage

Eine Photovoltaikanlage (PV­Anlage) besteht aus Solarzellen, 
die Sonnenlicht in elektrische Energie umwandeln. Diese elek­
trische Energie kann zur Stromversorgung der Wärmepumpe 
verwendet werden. Durch die Kombination von Photovoltaik­
anlage und Wärmepumpe können Häuser und Wohnanlagen 
also klima neutral selbst Strom und Wärme produzieren. Diese 
Form der Energieversorgung ist erstens klimafreundlicher und 
zweitens sinken die Verbrauchskosten im Vergleich zu her­
kömmlichen Energie trägern wie Öl und Gas.

Im Sommer produzieren Photovoltaik anlagen den meisten 
Strom, sodass  dieser für den Betrieb der Wärmepumpen 
üblicher weise ausreicht. Im Winter, wenn die Sonnenein­
strahlung geringer ist, können Wärmepumpen zusätzlichen 
Strombedarf nötigenfalls aus dem Netz decken. 

Neue Energieversorgung in der Preetzer 
Straße

Auch die bgfg setzt auf Wärmepumpen und wird sie nach 
und nach in ihren Wohnanlagen einbauen. Im Quartier am El­
friedenweg, in der Preetzer Straße und am Helgaweg in Ham­
burg­Fuhlsbüttel arbeitet die Genossenschaft seit 2023 an der 
energetischen Sanierung der Häuser. Hierzu gehören auch 
neue Heizungsanlagen. In der Preetzer Straße 22 bis 28 hat sie 
im Frühjahr zwei Luftwärmepumpen und eine Photovoltaik­
anlage installiert.

Die bgfg plant weiter

„Nicht jede Wohnanlage eignet sich für die Installation von 
Photovoltaikanlagen und Wärmepumpen. Das funktioniert im 
Allgemeinen nur bei Neubauten oder energetisch sanierten 
Häusern“, erklärt Karl­Heinz Twesten aus dem Bereich „Neu­
bau und Modernisierung“ bei der bgfg. Dort, wo es sinnvoll ist, 
wird die bgfg aber weitere Häuser mit der neuen Technologie 
ausstatten. In Fuhlsbüttel prüft sie beispielsweise gerade die 
Möglichkeit der Installation in den Häusern des vierten Bau­
abschnitts im Helgaweg 2 bis 16.

Quartiersfest im Stiftsviertel 
St. Georg (2022)

TE R M I N E

Feiern, 
 ent decken, 

 erleben
 Auch im Spätsommer und Herbst können die Mitglieder der 
bgfg sich auf viele tolle Veranstaltungen freuen – zum Beispiel:
 
31.08.2024 – Stadtteilfest Rothenburgsort auf dem Markt­
platz Rothenburgsort (siehe Seite 7)
07.09.2024 – Quartiersfest des Stiftsviertels St. Georg 
im Lohmühlenpark zwischen Steindamm und Minenstraße. 
Informationen unter: www.stiftsviertel­stgeorg.de
14.09.2024 – Familienausfahrt ins „Archäologische Zentrum 
Hitzacker“ (siehe Seite 3)
14.11.2024 – Laternenumzug im Osterbrookviertel
19.11.2024 – Laternenumzug in Rothenburgsort

Über die Details informiert die bgfg rechtzeitig per Aushang in 
den Treppenhäusern sowie auf ihrer Website: bgfg.de.
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VE RTR E TE RVE R SA M M LU N G

Premiere im Kuppelsaal
Dieses Jahr fand die erste Vertreterversammlung der bgfg mit dem neuen Aufsichts-

ratsvorsitzenden Dimitrios Argiridis statt. Mit der Ernennung des Wahlvorstandes 
warfen die Vertreterwahlen 2025 ihre Schatten voraus.

65 Mitgliedervertreterinnen und ­ver­
treter sowie 9 Ersatzvertreter hatten sich 
am 17.06.2024 im Kuppelsaal des „Hotel 
Hafen Hamburg“ zur diesjährigen Ver­
treterversammlung eingefunden. Er öffnet 
wurde sie von Dimitrios Argiridis. Der 
53­Jährige ist seit einem Jahr Aufsichtsrats­
vorsitzender der Genossenschaft. 

Vorstand Sascha Gohlke sprach über 
Miethöhen, Betriebskosten und Heiz­
kosten. Er erklärte, welche Herausforde­
rungen sich durch Kostenerhöhungen der 
Wärme­Lieferanten ergeben und wie die 
bgfg diese bewältigt, um die Belastung für 
die Mitglieder so gering wie möglich zu 
halten. Dabei ging er auch auf die Rahmen­
verträge des Verbandes norddeutscher 
Wohnungsunternehmen (VNW) mit den 
Energieversorgern ein, von denen die bgfg 
weiterhin profitiert. 

Auf die Modernisierungs­ und Bauvor­
haben der bgfg konzentrierte sich Vor­

stand Peter Kay in seinem Vortrag. Er 
erläuterte die aktuellen Probleme im Bau­
sektor sowie die Klimaschutzvorgaben für 
die Wohnungswirtschaft. Beide Vorträge 
stießen auf reges Interesse und führten zu 
zahlreichen Rückfragen aus dem Publikum. 

Dividende für die Mitglieder 
beschlossen

Die Mitgliedervertreter entlasteten den 
Vorstand sowie den Aufsichtsrat für das 
Geschäftsjahr 2023 und stimmten dem 
Jahresabschluss sowie der vorgeschlage­
nen Gewinnverwendung zu. Dabei be­
schlossen sie – wie in den vergangenen 
Jahren auch – eine Dividende von 5 Pro­
zent auf die Genossenschaftsanteile. Ins­
gesamt wird die bgfg dafür rund 1,8 Millio­
nen Euro ausschütten. 

Personelle Veränderungen im Aufsichts­
rat gab es in diesem Jahr nicht. Drei Mit­
glieder – Dimitrios Argiridis, Andrea Bunge 

und Helmut Schmedemann – wurden tur­
nusmäßig wiedergewählt. 

Außerdem wählte die Vertreterversamm­
lung 

•  die Mitglieder Günther Schulz und 
 Günter Nahon sowie

•  die Mitgliedervertreter Helga­Maria 
Gühlcke und Klaus Otte

in den Wahlvorstand, der die Vertreter­
wahl 2025 leiten wird. Darüber hinaus 
gehören Andrea Bunge und Dimitrios 
 Argiridis aus dem Aufsichtsrat sowie Vor­
stand Sascha Gohlke dem Wahlvorstand 
an. 

Bei Suppe, Brötchen, Bier und alkohol­
freien Getränken ließen die Teilnehme­
rinnen und Teilnehmer die Veranstaltung 
ausklingen – gut informiert und mit einem 
fantastischen Panoramablick auf die Lan­
dungsbrücken, die Elbe und den Hafen! 
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VE RTR E TE RWAH L 2025

Sie dürfen 
 mitbestimmen!

Im kommenden Jahr wählt die bgfg neue 
Mitgliederver treterinnen und -vertreter. Ab Novem-

ber 2024 können die Mitglieder hierfür Personen 
 vorschlagen.

Gesetzlich geregelt ist, dass Genossen­
schaften mit mehr als 1.500 Mitgliedern 
eine Vertreterversammlung wählen kön­
nen. Auch die bgfg, mit ihren 12.364 Mit­
gliedern, wählt alle fünf  Jahre ihre Mit­
gliedervertreterinnen und ­vertreter.

Aufgaben

Die Vertreterinnen und Vertreter spielen 
innerhalb der Genossenschaft eine zen­
trale Rolle, sie sind – neben dem Vorstand 
und dem Aufsichtsrat – das erste und 
wichtigste Organ der Ge nossen schaft. 
Sie kommen einmal im Jahr zur Ordent­
lichen Vertreterversammlung zusammen. 
Diese

• beschließt den Jahresabschluss, 
•  entscheidet über die Gewinn­

verwendung,
• wählt den Aufsichtsrat und 
•  entlastet Vorstand und Aufsichtsrat für 

das vorangegangene Geschäftsjahr.

Darüber hinaus bieten wir den Vertrete­
rinnen und Vertretern mehrere Informa­
tionsveranstaltungen und eine Ausfahrt 
im Jahr, auf der zum Beispiel aktuelle Bau­
vorhaben in unseren Wohnanlagen vor­
gestellt werden.

Wahlbezirke

Zurzeit hat die bgfg 108 ehrenamtliche 
Ver treterinnen und Vertreter sowie 23 
Ersatzvertreterinnen und ­vertreter für 
37 Wahlbezirke. Diese Bezirke umfassen 
ganze Quartiere oder einzelne Wohn­
anlagen. Sie können – ebenso wie die An­
zahl der Vertreterinnen und Ver treter – 
von Wahl zu Wahl variieren.

Wahlvorstand

Der Wahlvorstand besteht aus zwei bgfg­
Mitgliedern ohne zusätzliches Amt, zwei 
Mit gliedervertretern, einem Vorstands­
mitglied sowie zwei Mitgliedern des Auf­
sichtsrates. Er legt die Wahlbezirke und 
die Anzahl der zu wählenden Vertrete­
rinnen und Vertreter fest. Darüber hinaus 
begleitet er die Vertreterwahl und fasst 
alle wichtigen Beschlüsse, zum Beispiel 
hinsichtlich der Fristen und der Kandida­
ten. Weiterhin führt er die Stimmenaus­
zählung durch. Alle Sitzungen des Wahl­
vorstandes werden protokolliert.

Wahlvorschläge

Alle Mitglieder der bgfg werden per Brief 
über die Wahl informiert und erhalten 
gleichzeitig ein Formular zur Benennung 
von Kandidatinnen und Kandidaten. Je­
des Mitglied, das älter als 18 Jahre und voll 
geschäftsfähig ist, kann als Ver treterin 
oder Vertreter vorgeschlagen werden. 
Nach Ablauf der vorgegebenen Frist 
 werden die Namen der Kandidaten in 
den Treppen häusern ausgehängt. 

Wahlablauf

Die Wahl der Vertreterinnen und Vertre­
ter erfolgt per Brief. Alle Mitglieder kön­
nen daran teilnehmen. Die Auszählung 
der Stimmen ist öffentlich und findet im 
Büro der bgfg in der Willy­Brandt­Straße 
67 statt. Der Termin wird mit dem Ver­
sand der Wahlunterlagen bekannt gege­
ben. Die Wahlergebnisse werden in den 
Häusern ausgehängt sowie online und in 
der bgfg­Geschäftsstelle veröffentlicht.

I M Ü B E R B L ICK

Vertreterwahl

November 2024: Aus­
legung der Wählerliste 

Bis 10.12.2024: Eingang 
der Wahlvorschläge
 
Ende Januar 2025: 
Aushang der Wahl­
vorschläge

Mitte Februar 2025: 
Versand der Wahl­
unterlagen

21.03.2025: Wahltag = 
Abgabe der Briefe

24.03.2025: öffent­
liche Stimmenaus­
zählung

Mitte April 2025: 
 Bekanntgabe des 
Wahlergebnisses
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E L ISAB E TH - KLE B E R-ST I F TU N G

Geflüchtete bei der  
Wohnungssuche  unterstützen

Eine Schnittstelle zwischen Geflüchteten auf der Suche nach einer Wohnung und 
freiwillig Engagierten – das ist die „Wohnbrücke Hamburg“, ein Projekt der  Lawaetz 

gGmbH. Die Elisabeth-Kleber-Stiftung und die bgfg unterstützen das Projekt.

Vielen Geflüchteten fällt es schwer, in 
Hamburg selbstständig eine Wohnung zu 
finden und anschließend in der neuen Um­
gebung zurechtzukommen. Dabei ist eine 
eigene Wohnung ein sehr wichtiger Schritt 
zum nachhaltigen Ankommen in Hamburg. 
Hier setzt die „Wohnbrücke“ an. 

Die „Wohnbrücke Hamburg“ bietet regel­
mäßig Lotsenschulungen an, bei denen 
sich Interessierte zu ehrenamtlichen 
Wohnungslotsinnen und ­lotsen aus­
bilden  lassen können. Diese unterstützen 
die Menschen neben der Wohnungs­
suche auch bei der langfristigen Siche­
rung der Mietverhältnisse. Sie vermitteln 
 Werte und Regeln, die es beim Wohnen in 

Deutschland zu beachten gilt, und  helfen 
den Geflüchteten, sich in ihrer neuen Um­
gebung zurechtzufinden.

Wohnungslotsinnen und 
-lotsen als  Integrationshelfer

Das Besondere: Die Wohnungslotsinnen 
und ­lotsen können durch ihre eigenen 
Erfahrungen als Mieterinnen und  Mieter 
sowie durch das erlernte Wissen aus der 
Schulung den Geflüchteten auf dem Ham­
burger Wohnungsmarkt helfen. Die Elisa­
beth­Kleber­Stiftung und die bgfg fördern 
dieses Projekt, indem sie die Ausbildung 
der Wohnungslotsinnen und ­lotsen be­
zuschussen. 

„Ein zentrales Ziel der ,Wohnbrücke‘ 
Hamburg ist es, die Geflüchteten beim 
Ankommen in Hamburg zu unterstützen 
und ihre Chancen auf eine Wohnungs­
zusage zu erhöhen. Denn dieses groß­
artige Integrationsprojekt hilft nicht nur 
bei der Wohnungssuche, sondern vermit­
telt auch grundlegende Werte und Regeln 
des Zusammenlebens. Die bgfg hat in der 
Vergangenheit schon mehrfach mit der 
,Wohnbrücke‘ kooperiert und Wohnun­
gen an Geflüchtete vermietet“, berichtet 
Sina Peters aus dem Sozial management 
der bgfg.
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M E H R E R FAH R E N

Vielfältige Hilfe

Die Wohnbrücke Hamburg ist eins von sieben Projekten der Lawaetz- 
wohnen&leben gGmbH, die Menschen bei der Wohnungssuche und der Inte-
gration in Wohnung und Wohnumfeld begleitet. wohnbruecke­ lawaetz.de

Ein gutes Gespann:  
Wohnungslotse und Mieterin
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WEI H NACHTSM ÄRCH E N

„Bremer Stadt­
musikanten“ im 

 Ernst­Deutsch­Theater

Am 24.11.2024 um 13:30 Uhr präsen-
tiert das Ernst-Deutsch-Theater 
das  Märchen „Die Bremer Stadt-
musikanten“ in einer Sondervor-
stellung für die bgfg-Mitglieder. 

Esel, Hund, Katze und Hahn schließen sich zusammen, um 
ein neues Leben zu starten und ihrer Vergangenheit zu ent­
fliehen. Ihr Traum: eine Karriere als Band in Bremen zu starten! 
Auf  ihrem abenteuerlichen Weg meistern sie nicht nur die eine 
oder andere Hürde, sondern entdecken auch die wahre Kraft 
der Freundschaft.

Der Eintrittspreis für diese Sondervorstellung beträgt 10 Euro 
pro Erwachsenem. Für Kinder ist der Eintritt kostenlos, sie 
brauchen aber ebenfalls eine Eintrittskarte. Karten können Sie 
bis zum 01.11.2024 bestellen

• per E­Mail mit dem Betreff „Märchen“ an event@bgfg.de oder 
•  über die bgfg­Serviceline unter T: 040 21 98 08 40, montags 

bis freitags von 10 bis 17 Uhr.

Bitte machen Sie folgende Angaben: Vor­ und Nach name, An­
schrift, Telefonnummer, Anzahl der Erwachsenen, Anzahl der 
Kinder (4–14 Jahre), Anzahl der benötigten barrierefreien Plätze 
bei Bedarf. 

Pro Anmeldung können maximal zwei Erwachsene Karten er­
halten. Für die Anzahl der Kinder gibt es keine Begrenzung. Die 
Karten werden in der Reihenfolge des Zahlungseingangs ver­
geben und per Post verschickt.

WEI H NACH TSK ABAR E T T

Generationskonflikt  
auf dem  Theaterschiff

Auch in diesem Jahr sind zwei Termine auf dem Theaterschiff ex­
klusiv für bgfg­Mitglieder reserviert: am 09. und 10.12.2024 jeweils 
um 19 Uhr. Das Kabarett „Generation XY ungelöst“ beleuchtet mit 
viel Witz die Generationskonflikte der heutigen Zeit.

Babyboomer gegen „Gen Z“, Traditionalisten gegen Millennials. Aber 
wer gehört eigentlich welcher Generation an? Und was passiert, 
wenn die 70­jährige Doris und der 40­jährige Torsten gezwungen 
sind, zusammenzuleben? Doris, die Ruhe liebt, und Torsten, der bei 
seiner Freundin rausgeflogen ist, müssen sich arrangieren. In diesem 
humorvollen Stück kämpfen sie um das letzte Wort und entdecken 
dabei überraschende Gemeinsamkeiten.

Kartenbestellung

Die Karten kosten 10 Euro. Die Einnahmen kommen der Elisabeth­
Kleber­Stiftung zugute. Reservieren Sie Ihre Tickets entweder

•  per Mail an theaterschiff@bgfg.de mit dem Betreff „Theaterschiff“ 
oder

•  über die bgfg­Serviceline unter T: 040 21 98 08 40, montags bis 
 freitags zwischen 10 und 17 Uhr.

Bitte machen Sie folgende Angaben: Vor­ und Nachname, Anschrift, 
Telefonnummer, Anzahl der Karten, gewünschter Termin. Informa­
tionen zur Zahlungsabwicklung erhalten Sie je nach Bestellweg per 
Telefon oder per E­Mail.

Die Plätze werden in der Reihenfolge nach Zahlungseingang verteilt. 
Die Karten erhalten Sie am Veranstaltungsabend.
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Welche staatlichen Vorgaben sind am 
teuersten?
Die hohen energetischen Anforderungen 
an die Gebäudehülle, der überdimensio-
nierte Schallschutz und die ausufernde 
technische Gebäudeausrüstung bei Lüf-
tung, Heizung und Warmwasserversorgung.
Wie sieht es im Bestand aus?
Die Teuerungsdramatik hat die Bestands-
wohnungen längst erfasst. Die Kosten für 
die Instandhaltung sind in den vergange-
nen zwei Jahren um mehr als 30 Prozent 
gestiegen. Bei den Nutzungsgebühren 
sieht es anders aus. Das passt nicht zu-
sammen.
Was muss die bgfg investieren, um bis 
2045 klimaneutral zu sein?
Ich fürchte, dass wir das unter den gege-
benen Bedingungen bis 2045 nicht schaf-
fen werden. Voraussetzung wäre, dass wir 
zu 100 Prozent erneuerbare Energie bezie-
hen – und zwar zu einem Preis, den wir 
heute für fossile Energie bezahlen. Das 
aber ist das Problem. Wir könnten fossiles 
Gas durch Biogas ersetzen. Derzeit kostet 
Biogas aber zehn Mal mehr als fossiles 
Erdgas. Das würde dazu führen, dass un-
sere monatlichen Heizkosten von derzeit 
1,30 Euro auf 13 Euro steigen.

„bei uns“: Klimaschutz und bezahlbares 
Wohnen – geht das zusammen?
Peter Kay: Das geht weder beim Neubau 
noch beim Bestand zusammen.
Warum?
Aufgrund der gestiegenen Baukosten, ho-
her Zinsen und kostentreibender Klima-
schutzauflagen ist die Wirtschaftlichkeit 
nicht mehr gewährleistet. Wirtschaftlich-
keit ist aber für Genossenschaften über-
lebensnotwendig. Unsere Einnahmen 
kommen allein aus den Kaltmieten un-
serer Mitglieder. Daraus müssen alle Auf-
wendungen für die Bewirtschaftung und 
das Eigenkapital für Investitionen gene-
riert werden.
Was hat die Bedingungen so erschwert?
Die Corona-Pandemie, die zu Liefereng-
pässen beim Material und zu Personal-
mangel führte. Hinzu kommt der Angriffs-
krieg Russlands gegen die Ukraine, der 
sich indirekt auch gegen die westlichen 
Unterstützer aus der EU richtet. Als Folge 
wurden Energie und Rohstoffe teurer und 
knapper. Das hat über eine hohe Inflation 
zur Destabilisierung der westlichen Wirt-
schaft geführt.
Wie wird Neubau bezahlbar?
Die Preisentwicklung der vergangenen 
Jahre lässt es nicht mehr zu, den Bau von 
Wohnungen verlässlich zu kalkulieren. Wir 
brauchen dynamisierte Subventionen, al-
so öffentliche Mittel, die steigen, wenn 
die Baukosten während der Bauzeit stei-
gen. Nur so ist das Risiko für die Bau-
herren zu begrenzen.
Wo muss gespart werden?
Wir müssen uns von dem Standard verab-
schieden, den wir lieb gewonnen haben. 
Also: weniger Aufzüge, weniger Schall-
schutz, Verzicht auf Loggien und statt-
dessen Balkone bauen sowie die Reduzie-
rung der Zahl der Steckdosen.

„Wir reparieren, wo  
es Sinn macht“

Peter Kay,
Vorstand der Baugenossenschaft  
freier Gewerkschafter eG (bgfg)

Wie viele Ihrer Wohnungen müssten 
grundlegend saniert werden?
Die bgfg baute 1922 die erste Wohnanla-
ge. Der gesamte Bestand unserer Genos-
senschaft entstand in 102 Jahren, wurde im 
Krieg bis auf wenige Hundert Wohnungen 
zerstört und wieder aufgebaut. Viele un-
serer Backsteinwohnanlagen, die ur-
sprünglich in den 20er-Jahren errichtet 
wurden, insbesondere in Barmbek und auf 
dem Dulsberg, sind in Wahrheit Wieder-
aufbau-Bauten aus den 50er-Jahren. Nur 
die Außenmauern blieben erhalten. Heu-
te stehen diese Wohnanlagen unter 
Denkmalschutz, was eine energetische 
Sanierung unmöglich macht.
Welche Auswirkungen hätten die Sanie-
rungskosten auf die Mieten?
Bislang haben wir bei unseren Wohnanla-
gen unter Nutzung von verschiedenen öf-
fentlichen Förderprogrammen der IFB 
Hamburg Modernisierungspakete ge-
schnürt, die in der Regel die Gebäudehülle 
und Heizung sowie Bad und Küche um-
fassten. Solche Maßnahmen erfordern 
heute in der Regel 3.000 Euro pro Quadrat-
meter Wohnfläche. Von den 3.000 Euro 
verschlingen Gebäudehülle und Heizung 
etwa 2.000 Euro. Ohne Fördermittel würde 
das dazu führen, dass die Mieten um acht 
bis zwölf Euro pro Quadratmeter erhöht 
werden müssten. Aber auch die dafür er-
forderlichen Fördermittel sind endlich.
Wie sieht Ihr Pragmatismus bei der 
Energiewende aus?
Wir reparieren, wo es Sinn macht, und 
investieren, wo es wirtschaftlich ist – da-
mit auch in Zukunft genug Reserven für 
Krisen und künftige Anforderungen da 
sind. Das Vermögen bleibt in der Solidar-
gemeinschaft Genossenschaft und steht 
den Mitgliedern zu – nicht der Allgemein-
heit oder der Stadt Hamburg.
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Leuchtfeuer Bunthaus Liebevoll restauriert und sicher 
einer der hübschesten Leuchttürme überhaupt. 

Seit 2005 steht das Wahrzeichen Wil-
helmsburgs unter Denk-
malschutz

HAMBURG GRAF ISCH

Mundsburg-Turm 1: 
Hamburgs höchstes 

Wohnhaus entstand 1973 
nach amerikanischem 

Vorbild im Ensemble mit 
Büros, Shoppingcenter und 

eigener Bahnstation.  St. Petri  
ist die älteste Pfarrkirche 

Hamburgs. 544 Stufen führen 
in den Turm hinauf, durch 

Bullaugen hat man die ganze 
Stadt im Blick. 

hoch
Türme und mehr: 

Hier geht’s 

Elbphilharmonie  
Ab 2001 in Planung 

und erst 2017 eröffnet, 
11-mal so teuer wie 

angenommen –  
immerhin veredelt sie 

jetzt das Panorama der 
Stadt aus vielen 

Blickwinkeln. 

Der Pegelturm an 
den Landungsbrü-
cken Er entstand 

wie der übrige 
imposante 

Tuffsteinbau im 
Jahr 1907 und 

zeigt neben dem 
Wasserstand 

auch die 
Uhrzeit an.

108 m
Wer als Hotelgast höher 

hinauswill als alle anderen,  
der residiert im „Radisson Blu“ 

am Dammtor.

 

100 m 
Geplant war der Elbtower mit 
einer Höhe von 245 Metern, 

das hätte ihn zum dritthöchs- 
ten Hochhaus Deutschlands 

gemacht. Mal abwarten! 

 

85 m 
Exaltiertester Hochbau der 
Stadt? Wohl die Tanzenden 

Türme. Idee hinter der Form: 
„Mann und Frau, die sich zum 

Tango bewegen. Vielleicht 
auch die X-Beine einer 

Prostituierten, die auf dem 
Kiez nach Freiern Ausschau 

hält“, so der Architekt. 
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Christus
kirche  

Ein Wandsbeker 
Architektur-Highlight: 
Bei Dämmerlicht fühlt 

man sich beinahe in 
einen Tolkien-Roman 

versetzt.

12
 m

Unser „Tele-Michel“ überragt 
als sechsthöchster deutscher 
Fernsehturm die anderen 
Dächer der Stadt.

hinaus!
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